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Profil
Wir sind eine dezentral organisierte Einrichtung der Jugendhil-
fe in den Regionen des Märkischen Kreises, des Ennepe-Ruhr-
Kreises und Hagen.

Die gesetzlichen Grundlagen unserer Arbeit ergeben sich aus 
dem SGB VIII, SGB XII, SGB III, SGB II und dem JGG.

Auf dieser Basis bieten wir folgende Angebote:

nn Regelangebote
nn Intensivangebote
nn Verselbständigungsangebote
nn 5-Tage-Wohngruppen
nn Mutter-Vater-Kind-Angebote
nn Inobhutnahme
nn Kinderaufnahmegruppe
nn Jugendhilfe statt U-Haft/Stop and Go!
nn Westfälische Pflegefamilien
nn Ambulante Familienhilfe
nn Soziale Gruppenarbeit/SIT-Ambulant
nn Tagesgruppen
nn KinderschutzAmbulanz
nn Kindertagesstätten
nn Jugendhilfe an Schule (JanS)
nn Schulbegleitung+

nn OGS-Betreuung an Förder-/Regelschulen
nn 8-13-Betreuung an Grundschulen
nn Jugendsozialarbeit/Berufliche Bildung
nn Erlebnispädagogische Projekte
nn Projekte im Sozialraum
nn Traumapädagogik

Gerne informieren wir Sie ausführlich.
Ihre Ev. Jugendhilfe Iserlohn-Hagen gemeinnützige GmbH



Grundlage
Die soziale Gruppenarbeit der Evangelischen 
Jugendhilfe Iserlohn-Hagen bietet nach dem 
§ 29 SGB VIII eine zeitlich begrenzte Form 
der Hilfe zur Erziehung für ältere Kinder und 
Jugendliche an. Die Teilnahme an sozialer 
Gruppenarbeit soll bei der Überwindung von 
entwicklungsschwierigkeiten und Verhaltens-
problemen helfen sowie das Selbstwertgefühl 
und die soziale Kompetenz fördern.

Leitbild
Soziale Gruppenarbeit ist das bewusste 
Steuern und Gestalten von Prozessen inner-
halb einer Gruppe und ihren Mitgliedern. Die 
soziale Gruppenarbeit hat das Ziel, dass von 
den Mitgliedern innerhalb der Gruppe Kräfte 
entwickelt werden, die der Gruppe und dem 
sozialen Umfeld förderlich sind.

Rahmenbedingungen
Das Angebot der sozialen Gruppenarbeit wird 
möglichst in den schon vorhandenen Räum-
lichkeiten des jeweiligen Sozialraumes (z.B. 
Gemeindehaus, Schule, Jugendzentrum) 
stattfinden. 

Die Gruppenstärke beträgt sechs TeilnehmerIn-
nen. Die soziale Gruppenarbeit wird an drei Ta-
gen in der Woche mit einem Personalanhaltswert 
von 0,75 päd. VK angeboten. Die Durchführung 
der sozialen Gruppenarbeit erfolgt ausschließlich 
durch pädagogische Fachkräfte. Zeiten für Vor-
bereitung, Teamberatung und Supervision stehen 
zur Verfügung.

Zielgruppe
Kinder und Jugendliche mit Auffälligkeiten und 
Entwicklungsdefiziten, die eine Arbeit mit dem 
sozialen Umfeld erfordern und bei denen das 
familiäre System als ausreichend trag- und ent-
wicklungsfähig eingeschätzt wird.
Kinder und Jugendliche, die aus einer stationä-
ren oder teilstationären Jugendhilfemaßnahme in 
ihr soziales Umfeld zurückkehren.

Ziele und Inhalte
Ziele/Inhalte der Arbeit sind u.a.:

nn Stärkung des Selbsthilfepotentials des Kin-
des/Jugendlichen als Grundlage einer besse-
ren Lebensbewältigung und sozialer Integra-
tion

nn Entwicklung zur Selbstregulierung des eige-
nen Verhaltens

nn Erlernen von Eigeninitiativen, die sich 
positiv auf die Entwicklung des Kindes/
Jugendlichen auswirken

Methoden
Methoden der Arbeit sind u.a.:

nn Themenzentrierte soziale Interaktion
nn Übungen zur Selbst- und Fremdwahrneh-

mung
nn Elternkontakte/-gespräche
nn Geschlechtsspezifische Arbeit

Kostenpflichtige Bausteine zur Ergänzung 
des Angebotes:

nn Familienberatung/Familientherapie
nn Erlebnispädagogische Angebote
nn „Keep Cool“-Training
nn schulische und berufliche Begleitung

Aufnahmemodalitäten
Aufnahmevoraussetzung ist ein Vorstellungs- 
und Aufnahmegespräch mit dem zuständigen 
Jugendamt und mit allen am Prozess betei-
ligten Personen. Grundlage für den Arbeits-
prozess bilden der individuelle Hilfeplan und 
die gesetzlichen Bestimmungen des 
SGB VIII.


